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jeder Art finden im „Gesell¬
schafter", dessen Leserkreis sich
fortwährend vergrößert,  die

größte und wirksamste  Verbreitung.

Inserate

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. Jan . Postetat , Titel Staatssekretär.

Hasse (nat .-lib.) bemerkt, die Zahl der Verehrer des
Staatssekretärs von Stephan in seinem (des Redners ) Wahl¬
kreis sei sehr geschmolzen, da noch immer eine große Reihe
wichtiger Wünsche trotz wiederholter Petitionen unerfüllt
geblieben sei. Redner bemerkt, daß die gestrigen Angriffe
auf hohe Postbeamte nicht der Würde des Hauses entsprechen;
vielleicht nehme der Präsident Gelegenheit, künftig derartiges
zu verhindern . Die Telephongebühren müßten verbilligt
werden. Redner befürwortet eine Petition sächsischer Handels¬
kammern betr . die Herabsetzung der Telephongebühren im
Verkehr zwischen Sachsen und Bayern einerseits und Bayern
und Württemberg andererseits . Das Kabel von Emden
nach Vigo wird hoffentlich auch unseren Kolonien zu gute
kommen. Redner erbittet vom Präsidenten Auskunft darüber,
ob es wahr sei, daß man dem Korrespondenten Bashford
einen bevorzugten Platz auf der Journalistentrübine ange¬
wiesen habe. Redner befürwortet die Ausdehnung des
Postvertrags mit Oesterreich-Ungarn auf die Schweiz, Belgien
und Niederlande . Redner begrüßt sodann die Legung des
Kabels Emden-Vigo, welches dazu beitrage , uns im Welt¬
verkehr von England unabhängiger zu machen. Pauli
(Reichsp.) unterstützt die gestern erhobene Forderung auf
Beseitigung des Strafportos für außerhalb der Postdienst¬
stunden aufgelieferte ärztliche Sendungen , v. Leipziger
(kons.fbemerkt, dieKonservativen werden aus finanzpolitischen
Gründen die Erhöhung des Gewichts für einfache Briefe
nicht bewilligen. Wer sich den Luxus schweren Briefpapiers
erlaube , könne auch mehr Porto zahlen. In den meisten
anderen Ländern, sei das Porto teurer als bei uns . Eine
Herabsetzung der Fernsprechgebühr könne für kleinere Städte
erwogen werden. — Die weitere Beratung des Postetats
wird schließlich auf morgen 12 Uhr vertagt . —

Berlin , 30. Jan . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags wurde die zweite Beratung des Etats der Reichs- und
-Telegraphenverwaltung bei Titel Staatssekretär fortgesetzt.
Der Titel , ebenso die Resolution betreffend die Sonntags¬
ruhe im Paketverkehr, ferner eine Reihe weiterer Titel
werden angenommen. —

Tages-Meuigkeiten.
Deutsches tieich.

Nagold , 3. Febr . Aus Anlaß der Konversion
der 4proz. württ . Staatsschuld haben lt . „St .-Anz."
nur 38 Gläubiger mit 110 Schuldverschreibungen
einen Kapitalbetrag von 51100 gekündigt, was
gegenüber dem zur Umwandlung bestimmten Ge¬
samtkapital von 315 Mill . Mark ein verschwinden¬
der Bruchteil ist.

-s- Haiterbach , 3. Febr . Dem Bericht in Nr.
17. d. Bl . betr. Aufzählung der Vertrauensmänner
ist nachzutragen für Distrikt Ueberberg mit Sim¬
mersfeld, Ettmansweiler , Beuren , Fünfbronn , Enz-
thal Schultheiß Rapp  in Ueberberg.

Gültlingen,  3 . Febr . Durch das plötzlich
^ eingetretene Tauwetter entstand gestern hier Hoch¬

wasser. Ein großer Teil des Orts war unpassierbar,
lieber Nacht stürzte, durch einen Erdrutsch veran¬
laßt , das Wohngebäude der A. M . Kümmerte  ein.
Die in bedeutenden Schaden gekommene arme Frau
wird allgemein bedauert.

—t . Ueberberg,  2 . Febr . Der älteste Mann
unserer Gemeinde, alt Christian Großmann,  voll¬
endete gestern sein 90. Jahr in seltener körperlicher
und geistiger Frische. Sowohl Gehör als auch Ge¬
sicht des greisen Mannes sind noch ausgezeichnet;
überhaupt macht die ganze Gestalt desselben den
Eindruck, als sei er gut erhaltener Sechziger. Der
Zweitälteste Mann unserer Gemeinde, alt Mößner,
steht auch schon hoch in den achtziger Jahren , ist

ebenfalls noch verhältnismäßig rüstig und raucht
auch noch jeden Tag sein Pfeifchen Tabak.

Vom Lande,  3 . Febr . Wie mitgeteilt wird,
ist derzeit unter der Bezeichnung „Längs Heilmittel"
ein Vorbeugungs - und Heilmittel gegen die Maul¬
und Klauenseuche des Rindviehs in Anwendung, das
nach den vorliegenden zahlreichen Zeugnissen von
Viehbesitzern in der Umgebung Heilbronns stets guten

-Erfolg hatte. Das Mittel kann von den Apotheken
;bezogen werden und wird dem kranken und gesunden
SVieh mit einem Löffel ins Maul gestrichen. Die
!Wirkung äußere sich dadurch, daß das kranke Vieh
bei rechtzeitiger und richtiger Anwendung nach kurzer
Zeit wieder Futter aufnehme und das gesunde Vieh
von der Krankheit gänzlich verschont bleibe. Wir
wollen im Interesse der Viehhalter hoffen, daß das
Mittel sich auch fernerhin erfolgreich erweist.

Horb,  24 . Jan . Honig und Wachs, diese beiden
so unscheinbaren Handelsartikel , repräsentieren im

-volkswirtschaftlichen Leben der einzelnen Staaten
jimmerhin einen nicht unbedeutenden Faktor. Statistische
Berechnungen haben nämlich ergeben, daß der jährliche
Ertrag an Wachs in Europa auf über 150,000
Tonnen ä 20 Zentner zu verans chlagen ist die einen
Wert von über 27 Millionen Mark repräsentieren,
während die jährliche Produktion von Honig sich
auf 80,000 Tonnen beläuft, mit einem Gesamtwert
von 15 Millionen Mark . An diese Zahlen sind die
einzelnen Länder in folgender Weise beteiligt : Deutsch¬
land steht obenan mit über 1,900,000 Stöcken, die
gegen 20,000 Tonnen Honig liefern ; ihm folgt als

:zweiter Spanien mit 1,690,000 Stöcken mit 19,000
i Tonnen ; dann Oesterreich mit 1,550,000 und eben¬
falls rund 19,000 Tonnen . Hieran schließen sich
'Frankreich (950,000 Stöcke und 10,000 Tonnen),
!Holland (240,000 Stöcke und 2500 Tonnen), Belgien
(200,000 Stöcke, 2200 Tonnen) , Rußland und
Dänemark mit je 100,000 Stöcken und 900 Tonnen.
Hinsichtlich der anderen Staaten lassen sich genaue
Angaben nicht machen. In den Vereinigten Staaten
von Nordamerika giebt es bei 3 Millionen Stöcken
mit einer Honigerzeugung von etwa 30,000 Tonnen'
Und wieviel mag erst der Nutzen betragen, den die
Bienen durch Befruchtung der sogenannten Insekten¬
blütler stiften ! Darum : „Sei ein Tierlein noch so
klein, — Es kann dem Menschen nützlich sein."

Calw,  2 . Febr. Auf Veranlassung des hies.
neugegründetenhomöopatischen Vereins hielt vor¬
gestern Nachmittag im Saale des Gasth. z. „bad.
Hof" die als eifrige Vorkämpferin für das Natur¬
heilverfahren thätige Frau Frida Werner aus Stutt¬
gart einen ebenso interessanten als lehrreichen Vortrag
über die Erhaltung und Sicherung der Gesundheit.
Nachdem die Rednerin sich über den Bau des mensch¬
lichen Körpers näher verbreitet hatte, gab sie bis
aufs Einzelnste eingehende Regeln und Maßnahmen
in Bezug auf Wohnung, Kleidung, Nahrung usw.
und zeigte damit, wie durch Beachtung der Gesundheits¬
lehre viele Krankheiten verhütet werden können. Der
sehr zahlreich besuchte Vortrag fand allseitigen Beifall.

Calw,  2 . Februar. Die Versammlung des
Naturkundevereinsvom Bezirk Calw war von den
auswärtigen Mitgliedern wegen des schlechten Wetters
nur schwach besucht. Der vom Vereinsoorstand zu¬
gesagte Vortrag über „Ballonfahrten" murde darum
nicht abgehalten. Es dürfte nicht jedermann bekannt
sein, daß „Der deutsche Lehrerverein für Natur¬
kunde" 6000 Mitglieder zählt und auch viele Privat¬
personen, die Freude und Interesse an einer genauen
Betrachtung der Natur haben, demselben beigetreten

Innern

sind. (Jahresbeitrag 1 10). Die Vereinsschrift
„Aus der Heimat, " herausgegeben von Lehrer Dr.
Lutz in Stuttgart , bietet Vorträge , Belehrungen und
Beschreibungen aus allen Naturgebieten und ist in
einer Form geschrieben, die jedem Naturfreund an¬
spricht. Dieses Jahr steht als besonders wertvolle
Abhandlung in Aussicht: „Die wichtigsten landwirt¬
schaftlich nützlichen und schädlichen Insekten ." Diese
Schrift soll in Taschenformat herausgegeben werden
(32 Täfelchen und 130 Seiten Text) , damit sie
jedem Naturfreund ein steter Begleiter und Berater
auf seinen Streifzügen in Garten , Wald und Feld sei.

Vom Schwarzwald,  3 . Febr . Als ein erfreu¬
liches Zeichen für das allmähliche Emporkommen des
Deutschtums  und der deutschen Sprache im Elsaß
darf es angesehen werden, daß von elsässischen Uh-
ren-Großhändlern bei den Bestellungen in den Uhren¬
fabriken, die Aufschriften, Firmen rc. auf den Uhren
nicht mehr in französischer, sondern in deutscher
Sprache bestellt werden.

Der „Filderböte"  in Plieningen (Gründer,
Besitzer, Herausgeber und Redakteur Find)  begeht
heute das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens.
Das Blatt wird von heute ab — ohne Preiser¬
höhung — täglich erscheinen. —

Stuttgart.  Glücksspiel . Das Ministerium des
hat Veranlassung gefunden, die Polizeibe¬

hörden darauf aufmerksam zu machen, daß bei den
auf Jahrmärkten , Messen u. dergl. zugelassenen
Glücks - und Unterhaltungsspielen (Kunstkugel¬
wurfspiel, Achtkegelspiel, Schießroulett , liegendes
Roulett , Ringwurfspiel u. s. w.) nicht selten eine
betrügerische Ueberoorteilung des Publikums statt¬
findet oder eine nicht zulässige Veranstaltung eines
Glücksspiels vorliegt . Die Polizeibehörden sind da¬
her angewiesen worden, insbesondere bei der Aus¬
dehnung von Wandergewerbescheinen nach tz 60 Abs.
2 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich, so¬
wie bei der Erteilung ortspolizeilicher Erlaubnis zur
gewerbsmäßigen Veranstaltung eines derartigen Spiels
gemäß tz 60 a und 8 33 b a. v. O . in jedem ein¬
zelnen Falle genau zu prüfen, ob es sich thatsächlich
um ein Unterhaltungsspiel handelt oder ob ein Glücks¬
spiel vorliegt, d. h. ob Gewinn und Verlust von
der Geschicklichkeit des Spielers oder lediglich vom
Zufall abhängen . Im letzteren Fall ist die Ertei¬
lung der polizeilichen Erlaubnis regelmäßig zu ver-
sagen ; ebenso hat die Versagung der Erlaubnis dann
stattzufinden, wenn eine betrügerische Ueberoorteilung

i des Publikums zu befürchten steht.
Stuttgart,  2 . Febr . Im Stadtgarten fand

!heute mittag 2 Uhr die Generalversammlung des
Württ . Obstbauvereins statt. Der Vorstand, Ge¬
meinderat Fischer -Stuttgart eröffnet« die Versamm¬
lung und konstatierte, daß es auch in diesem Jahre
mit dem Verein vorwärts gegangen sei. Derselbe
zählt heute 1050 Mitglieder . Redner fordert zu
weiterer Werbung auf und teilt mit, daß jedes Mit¬
glied, auch die neueintretenden, als Vereinsgabe die
eben erschienene 2. Auflage des Buches von Gaucher
„Praktischer Obstbau" erhalten werde. Das Buch
kostet im Buchhandel ^ 6, gebunden ^ 8. Herr
Fischer erstattete sndann Bericht über die Thätigkeit
des Ausschusses und die Vereinsthätigkeit überhaupt.
Die Ernte dieses Jahres hat nicht befriedigen können,
es wurden im Jahre 1896 für 2135000 Obst
eingeführt, für 1145 000 ^ Zibeben u. s. w. Redner
dankt allen denen, die zur Förderung der Vereins¬
sache im abgelaufenen Jahre beigetragen haben und
fordert zu weiterer Thätigkeit auf. lieber die heute



Vormittag stattgehabte Vertrauensmännerversamm¬
lung erstattete sodann Herr Baumschulebesitzer Eblen-
Stuttgart den Bericht . Die Ergebnisse der Bera¬
tungen über den Baumsatz an Staatsstraßen und
anderen öffentlichen Wegen wurde von der Versamm¬
lung gutgeheißen . Weitei berichtet Herr Eblen über
eine Eingabe an die Kgl . Generaldirektion der Württ.
Staatseisenbahnen „die Detarifierung frischen Obstes
betreffend ." Außerdem wurde in der Vertrauens¬
männerversammlung ein Antrag Schelle -Tübingen
angenommen , welcher die Abhaltung von Wieder¬
holungskursen für Baumwärter empfiehlt . Nach
Mitteilung des Kassenberichts durch den Kassier , Hrn.
Albert Herz -Stuttgart , geht die Versammlung zur
Wahl der Vertrauensmänner und des Ausschusses
über . Gewählt werden die seitherigen Vertrauens¬
männer mit Ausnahme des Herrn Diener -Tuttlingen,
an dessen Stelle Herrn Lehrer Duffner in Duningen
bei Rottweil tritt . Die 5 austretenden Ausschußmit¬
glieder werden durch Zuruf wiedergewählt . Ebenso
werden die seitherigen Rechnungsrevisoren , Rechnungs¬
rat Obermüller und Hoflieferant Leyrer -Stuttgart
wiedergewählt . Hiemil war der geschäftliche Teil
zu Ende und es folgte nun ein sehr interessanter
Vortrag über die „Schädlinge des Obstbaumes und
deren Bekämpfung " von Eblen -Stutlgart . Den
Verhandlungen hatte u . a . der Präsident der land¬
wirtschaftlichen Zentralstelle Freiherr v. Ow und
Oberregierungsrat Haag vom Ministerium des Innern
angewohnt . Bei der volkswirtschaftlichen Bedeutung
des Obstbaues , dessen Förderung und Hebung sich
der Verein sehr angelegen sein läßt , märe eine wei¬
teres Wachstum desselben sehr zu wünschen , der
Jahresbeitrag beträgt 5 ^ Insbesondere sei noch
auf die Vierteljahrsschrifl des Vereins „der Obst¬
baumfreund " aufmerksam gemacht , der gegen nur
20 ^ pro Jahr zu beziehen ist. Zur weiteren Aus¬
kunft ist der Schriftführer des Vereins , Herr Hof¬
gärtner Hering in Stuttgart , jederzeit bereit.

Ravensburg , 1. Febr . Gestern war eine
Kommission von Hall hier , an der Spitze der Stadt¬
schultheiß , um die neue Heizeinrichtung an der hies.
evang . Stadtpfarrkirche zu besichtigen . Man will
in Hall die dortigen Kirchen , vor allem die Michaels¬
kirche, heizbar machen und es scheint das hies. Heiz-
syftem , welches sich bewährt hat , auch in Hall An¬
wendung finden zu sollen . — Hier ist ein Storch
ängekommen ; zum mindestens 4— 6 Wochen früher
als in den Vorjahren . Derselbe scheint sich im Ka¬
lender versehen zu haben.

Vom Bodensee , 3 . Febr . Der Bodensee soll
neuerdings wieder angezapft werden . Es ist eine
neue Wasserversorgung projektiert für die Gemeinden
Horn , Tübach und Goldach eventuell auch Rorschach,
Steinach und Arbon . Das benötigte Kapital soll
schon gezeichnet sein. Das Projekt sieht ein Pump¬
werk nebst Filteranlage in Horn vor , von wo aus
das Wasser direkt in das ganze Röhrennetz geleitet
wird und alsdann sich in ein Reservoir auf der Höhe
von Meggenhausen ergießt , wodurch das Wasser eine
beständige Zirkulation erhält und somit immer klar
und frisch ist . Die Kosten des Unternehmens sind
auf 250,000 Fr . veranschlagt.

Berlin , 1. Febr . Abermals wird über einen
Skandal in höchsten Kreisen berichtet . Aus Wien
sowohl wie aus Paris liegen seltsame Nachrichten
vor , die , einzeln betrachtet , überaus wunderbar
klingen , die -. der , wenn man sie mit einander in
Zusammenhang bringt , die Thatsache einer Stand «!-
Affaire ergeben , wie sie ihres Gleichen sucht. Aus
Wien wird dem „B . T ." folgendes gemeldet : Ein
Aus >eh-n erregendes Duell hat hier vor einigen
Tagen stattgefunden . Prinz Philipp von Koburg,
älterer Bruder des Fürsten Ferdinad von Bulgarien,
also Sohn der Prinzessin Klementine und Enkel
Louis Philipps , hat sich mit einem k. k. Ober¬
lieutenant geschlagen . Das Duell verlief unblutig.
Prinz Philipp ist verheiratet und zwar mit der
Schwester der Kronprinzessin - Witwe Stephanie,
Prinzessin Louise von Belgien , Tochter des Königs
der Belgier . Die Prinzessin Louise ist Mutter
zweier herangewachsener Kinder . Den Grund des
Duells pfeifen in Wien die Spatzen von den
Dächern , er entzieht sich indessen der öffentlichen
Besprechung . Und aus Paris berichtet ein Tele¬
gramm desselben Blattes von den Aeußerungen der
dortigen Zeitungen vom 30 . Jan ., die erzählen , eine
belgische Prinzessin , die dem österreichischen Kaiser¬
hause durch Verwandschaft nahe stehe, habe sich vor

einiger Zeit in Paris in Begleitung eines jungen
Offiziers aufgehalten . Die Prinzessin , die sehr un¬
glücklich verheiratet fei, habe von ihrem Gatten
Ende Dezember vorigen Jahres Mißhandlungen zu
erdulden gehabt , und da sie auch bei ihrem Vater
keinen Schutz fand , habe sie sich von einem Husaren¬
offizier entführen lassen . Der Aufenthalt des Paares
in Paris sei nur von kurzer Dauer gewesen , die
Prinzessin soll nach Spanien abgereist sein . Es ist
nach diesen beiden Meldungen anzunehmen , daß
jenes Duell aus Veranlassung der Flucht des Paares
entstand , und daß der Prinz von Koburg sich mit
dem Entführer seiner Gattin , der offenbar nach
Wien zurückgekehrt ist , duelliert hat.

Berlin , 2 . Febr . Für die Hundertjahrfeier
wird unter den Linden vom Palais Wilhelms I
bis zum Nationaldenkmal eine Feststraße mit einem
Kostenaufwand von 120,000 ^ hergerichtet . Die
städtischen Arbeiter erhalten , soweit angängig , einen
arbeitsfreien Tag ohne Lohnkürzung . In den städti¬
schen Anstalten finden Festspeisungen statt . — An¬
läßlich der bevorstehenden goldenen Hochzeit des
Reichskanzlers wird Bildhauer Marzolff -Straß-
burg eine Medaille anfertigen . — Bei den Unter¬
redungen mit Graf Murawieff soll sich eine Über¬
einstimmung besonders auch hinsichtlich der Behandlung
der türkischen Angelegenheiten ergeben haben.
— Fünf Versammlungen halten die Konfektions¬
arbeiter am 9. Februar , dem Jahrestag des Aus¬
bruchs des vorjährigen Streiks , ab, um über die
Lohnbewegung dieses Jahres Beschluß zu fassen.

Berlin , 4 . Febr . Um die Fischzucht und
das Fischereigewerbe zu fördern , sind vom Reichs-
Postamt in Berlin eine Reihe von Maßregeln ge¬
troffen worden , unter denen wir folgende hervorheben.
In der Zulassung wird bei Fischsendungen rc. be¬
sondere Rücksicht geübt ; Krebse werden z. B . auch
während der heißen Jahreszeit zur Beförderung an¬
genommen , obgleich durch diese Sendungen häufig
recht unangenehme Belästigungen im Dienstbetriebe
entstanden sind . Für die Behandlung von Fisch¬
sendungen unterwegs sind weitgehende Vergünstig¬
ungen vorgesehen ; die Verwaltung hat sich sogar
bereit finden lassen , bei Sendungen mit Fischbrut
in die Transportbehälter frisches Wasser seitens be¬
stimmter , vorher benachrichtigter Postanstalten un¬
entgeltlich nachsüllen zu lassen . Für die Schnellig¬
keit der Beförderung von Fischsendungen ist dadurch
mit gesorgt , daß dieselben als dringende Packete
verschickt und dadurch den meisten Schnellzügen zu-
gesührt werden können . Zur weiteren Beschleuni¬
gung ist bei der Versendung von Fischeiern auf
weite Entfernung nachgegeben , daß eine Beförderung
derselben mit der Briefpost in den Schnellzügen statt¬
finden kann . Ferner ist darauf hinzuweisen , daß
lediglich zur Förderung der See - und Küstenfischerei
zahlreiche Wettertelegramme , insbesondere die tele¬
graphischen Sturmwarnungen , aus Reichstelegraphen-
linien gebührenfrei und mit Vorrang befördert wer¬
den . Daß die Postverwaltung ihren Zweck, den
Interessenten der Fischerei thunlichst entgegenzukom¬
men , erreicht hat , dürfte sich daraus erkennen lassen,
daß der Deutsche Fischerei -Verein bezw. der Vor¬
sitzende desselben die erleichternden Maßnahmen hin¬
sichtlich des Fischversendungsverkehrs wiederholt an¬
erkennend beurteilt hat.

Hamburg , 1. Febr . Von den heute sich zur
Arbeit meldenden Personen fanden ca. 280 Personen
keine Beschäftigung . In den heutigen Versamm¬
lungen , wozu Berichterstatter nicht zugelassen waren,
wurde mitgeteilt , daß nur eine geringe Anzahl
Schauerleute zur Arbeit gegangen seien . Es ist
noch unbekannt , wieviel Unterstützungsgelder für
morgen noch vorhanden sind . Wahrscheinlich werden
dieselben wie vorige Woche gezahlt werden , also 7
resp . 8 ^ und 1 ^ für Kinder.

Ausland.
Zürich . 2. Febr . Der Kantonsrat beschloß nach

längerer Beratung mit 120 gegen 22 Stimmen , die
Frauen zur Ausübung der Advokatur zuzulaffen;
Ehefrauen bedürfen der Zustimmung ihrer Gatten.

Eine für die Italiener recht erfreuliche Nach¬
richt ist aus Afrika eingegangen . Wie nämlich aus
Agordat gemeldet wird , haben die Derwische das
Lager bei Ämideb , welches sie befestigt hatten , ver¬
lassen . Sie sind in vollem Rückzug begriffen , auf
dem sie von bewaffneten Eingeborenen und von
italienischen Truppen verfolgt werden.

Mailand , 1. Febr . Gestern wurde hier zum
erstenmal in Italien das Volksreferendum ausgeübt.
26,000 Bürger erklärten sich durch Namensunterschrift
gegen die vom Stadtrat beschlossene Ausdehnung der
Accise auf die Vorstädte , für die Abschaffung der
Accise überhaupt und für die Einführung der direkten
progressiven Einkommensteuer . —

Rom,  3 . Febr . Die „Franks . Ztg ." meldet
von hier , die Hauptforderungen der Postkonferenz
werden sein : Sperrung des Suezkanals für alle
Jndienschiffe , Quarantäne im Suezkanal , selbst Ver¬
bot der Durchfuhr für Schiffe mit Pestfällen auch
nach der Heilung ; Vorgehen aller Mächte gegen
England , falls es nicht beitritt ; ev. Blokierung eng¬
lischer Jndienschiffe im Suezkanal durch eine ge¬
mischte internationale Kommission.

London,  3 . Febr . Die Sammlungen für die
durch die Hungersnot in Indien Betroffenen haben
bisher über 4,000,000 ^ ergeben . Der Staatssekr.
für Indien hat vom Gouvernrur von Bombay ein
Telegramm erhalten , nach welchem alle von Bombay
aus in See gehenden Schiffe vor der Abreise einer
Untersuchung unterworfen werden . —

Agordat,  2 . Febr . Agenzia Stefani meldete
Die Derwische  die sich versammelt hatten , zogen
gestern von Todlug nach Ambarab . Diese Bewegung
bedeutet eine Fortsetzung des Rückzugs . Die Kund¬
schafter , welche nach Gedaref geschickt worden waren,
um auszukundschaften , ob Verstärkungen vorbereitet
würden , sind gestern zurückgekommen und haben be¬
richtet , es werde ein Versuch gemacht , die letzten
Hilfskräfte , nämlich die mit Lanzen bewaffneten
Sklaven , deren Zahl höchstens 1000 betrage und die
keineswegs zu fürchten seien, zu sammeln.

Kleinere Mitteilungen.
*, Oberndorf , 3 . Febr . Infolge des durch ausgibi-

gen Regen raschen Schneegangs sind die Zuflüsse zum
Neckar derart angewachsen und haben diesem so viel Waffer-
massen zugeführt , daß dieser gestern über seine Ufer getreten
ist . Bereits steht die Straße nach Altoberndorf unter
Wasser . Der Regen dauert noch an und man sah einer
unheimlichen Nacht entgegen . Auch aus dem Bezirke wird
bereits rapides Anschweiien der Bäche gemeldet , so daß
man die größten Befürchtungen hegt . —

*, Tübingen , 3 . Fevr . Durch die wärmeren Winde
und die eingetretenen Regengüsse ist gestern der Neckar den
ganzen Tag , namentlich gegen abend gestiegen und hat sein
Bstt verlassen . Auch die Ammer ist angeschwollen , doch
nicht von besonderem Belang . —

Stuttgart , 31 . Jan . Vermißt wird seit 16 . Okt . v . I.
die Tochter Marie des Kaufmanns Moritz Volz hier . Für
Ermittelung ihres Aufenthaltes wird von ihren Eltern jetzt
eine Belohnung bis zu 500 Mk . ausgeschrieben . —

Altbach , 3 . Febr . Infolge des am vergangenen
Sonntag eingelreteneu Tauwetters und des seither nieder¬
gehenden Regens ist der Neckar seit gestern mittag stetig
gestiegen und über Nacht hier , sowie in Plochingen über
seine Ufer getreten und hat den Verkehr in beiden Orten
mit den Nachbargemeinden unterbrochen . —

Von der Alb , 1. Febr . Auf der Höhe der Alb hat
es in letzter Woche derartige Schneemassen hingeworfen,
daß der Verkehr auf nicht gebahnten Wegen total unmöglich
war . Die von Geislingen nach Laichingen fahrende Post
kam z. B - einmal mit 10 - und einmal mit ISstündiger
Verspätung am Ziele an . —

' . Mergentheim , 2 . Febr . Heute früh machte ein
Musketier der 7 . Kompagnie einen Selbstmordversuch mit
seinem Dienstgewehr . Die Kugel nahm ihren Weg durch
den Magen und wurde der Seldstmordkandidat , an dessen
Aufkommen gezweifelt wird , schwer verletzt ins Lazaret
verbracht . Der betreffende Musketier kehrte erst gestern
abend vom Militärschießplatz Münsingen , wohin er ab-
kommandierl war , in seine Garnison zurück . Was denselben
zu diesem unglücklichen Schritte veranlaßte , ist bis jetzt
unbekannt . —

BomHohenloheschen , I . Feb . (Frau oderHund ) . Zwi¬
schen diesen beiden hatlaut „Frk . Grenzb " dieser Tage ein nicht
unvermöglicher Bauernsohn entschieden . Als ihm ein Heirats¬
vermittler eine ländliche Schöne mit Geld mehrmals an¬
getragen und schließlich auf den Entschluß drängte , soll
derselbe zur Antwort erhalten haben : „Sie soll ewe noch
a Jährle warten , Heuer muß i mir an Hund kafe !" —

*, Leutkirch , 2 . Febr . Nachdem in den letzten Tagen
starke Schneesälle statlgefunden hatten , so daß daß der
Schnee auf freiem Felde */ , Meter tief lag , trat Sestern
abend Tauwetter mit Regen ein . Durch das rasche Schmelzen
des Schnees steigt das Wasser der Eschach in rapider
Weise und es ist sehr zu befürchten , daß die wilde Gebirgs-
tochter durch die sich immer steigernden Wassermassen an
den Sägewerken , welche an ihrem Oberlauf liegen , großen
Schaden anrichtrt . Auch für den Verkehr dürften bei an¬
dauerndem Rege » infolge Hochwassers ernste Gefahren
entstehen . —

Aus Mannheim , 1 . Febr ., berichtet man der Fr . Z . :
Kommerzienrat Karl Haas , der Direktor der bekannten
Zellstofffabrik Waldhof , wurde dieser Tage das Opfer eines
eigenartigen Unfalls . Als er abends heimkehrend sein
Paletot an einem Kleiderhalter aufhing , glitt er auf dem
Parkett aus , dabei fing sich ein am kleinen Finger der
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rechten Hand getrrgener Ring an einem Haken und durch
die Wucht des fallenden schweren Mannes wurde der kleine
Finger förmlich von der Hand gerissen. Trotz des starken
Schmerzes besaß Herr Haas genug Willenskraft , sich selbst
auf die Suche nach einem Arzte zu begeben, der die völlige
Amputation des Stumpfe » vornahm . —

Höchst a. M ., 1. Febr . Die Lehrerin Fräulein Lin;,
die an der hiesigen Volksschule mehrere Jahre thätig war
und im Frühjahr 1896 nach Kamerun auswanderte , ist dem
Kreisblatt zufolge, dortselbst vor kurzer Zeit gestorben. —

Basel , 2. Febr . Infolge der durch starke Regengüsse
beschleunigten Schneeschmelzeist der Rhein bei Basel um
I Meter gestiegen. In der ganzen Schweiz sind die Wasser¬
läufe stark angeschwollen. Die Lawinengefahr ist groß. —

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
„Alle können nicht Alles ." Dieses Spruches werden

wir inne , wenn wir die Tabelle aus Prof . Hickmanns
Universal -Taschen-Atlas ansehen, (zu beziehen ourch die
G. W. Zaiser ' sche Buchhandlung) welche die jährliche Mengen¬
zahl einiger Haupterzeugnissevon natürlichen und künstlichen
Produkten übersichtlich zusammenstellt. Da sehen wir denn
sogleich, daß beispielsweise das Deutsche Reich gänzlich
fehlest muß in der Reihe derjenigen Staaten , welche Mais
provuzieren. Dieses Getreide wirb dort eben nur in seltenen
Fällen vollkommen reif, und wenn es auch viel angebaut
wird , so muß sich die edle Gabe der Ceres doch damit
begnügen, von plumpen Wiederkäuern verständnislos als
„Grünfutter " verkonsumiert zu werden. Oesterreich-Ungarn
baut diese Körnerfrucht am meisten an in Europa und
sonderlich Ungarn ist ein rechtes Land für den Kukuruz.
Deutschland ist nun aber allen Staaten Europas im Kar¬
toffelbau weitaus über, ja , in keinem Lande der Well
werden so viel Erdäpfel verzehrt (vielleicht auch so viel
Kartoffelschnaps und Spiritus gebraut ) als dort . Dem
seligen Franz Drake, der doch ein veritabler Engländer
war , steht denn auch zu Offenburg im Lande Baden ein
Denkmal errichtet. Auffällig erscheint, daß in dem Mutter¬
lande der Llaäams pomms äs tsrrs . in Amerika, ihr Kulttus'
ein so schwacher ist. Produzieren doch die Vereinigten §
Staaten noch nicht den dritten Teil der Kartoffeln, die,
Deutschland zieht, obgleich sie um ein Drittel Bewohner
mehr haben. 336 Millionen Hektoliter beträgt jetzt durch- l
schnittlich die Kartoffelernte des Deutschen Reiches und das

dies Quantum im wesentlichen im Lands selbst verbrauch!
wird, so ergeben sich für den Kops der Bevölkerung jährlich
etwa 6 /̂2 Hekloliter oder annähernd 2 Liter aus den Tag.
Als Hauplkornland in Europa muß Rußland gelten; es
produziert auch den meisten Hafer , ebenso den meisten
Weizen und die meiste Gerste, aber während in den meisten
Getreideartrn das Deutsche Reich der Ertragsmsnge Ruß¬
lands am nächsten kommt, steht es in Bezug auf die letzt¬
genannten Hälsenfrüchte in Europa erst i» vierter Linie
und wird, wie von Rußland , so auch von Frankreich und
Oesterreich-Ungarn übertroffen , welch' letzteres hingegen
wieder in der Produktion von Roggen und Hafer bedeutend
hinter ihm zuzücksteht. Großbrilanieu bringtverhältnisämßig
sehr wenig Getreide hervor. Das erste Wsinland Europas
bleibt trotz der Verhehrungen, die auch dort die Reblaus
angerichter Kat, Frankreich. 27 Millionen Hektoliter erzeugt
es jährlich, Italien 21, Spanien 20, Oesterreich-Ungarn
und Deutschland iiiri M/, Mist. Hektöliie't, ungesäht das
gleiche Quantum , welches Rubland heroorbringt , also etwa
den achten Teil des französischen Ertrages , aber immer
noch etwa viermal mehr als die Bereinigten Staaten , die
doch mit dem kalifornischenWeinbau so dick thun. In der
BierfÜbrikatiösi ist Deutschlvttd allen Ländern der Welt
über. 81 Millionen Hektoliter, dreimal so viel als Frank¬
reich Wein erzeugt, braut es alljährlich , ein Biermeer, so
groß, , daß , ein Regiment Walfische darin eine Polonaise
aufführen könnte. Auch G oßbri .anien ist ein echtes Bict-
land , hauptsächlich für schweres Getränk. Das cisleithamsche
Oesterreich produzietk ebenfalls recht wacker und sein goldenes
„Pilsener " hat dem deutschen „Münchener" schon manchen
Abbruch gethan. An Güte sind sich beide wohl gleichwertig
und an der Süfstgkeit nicht minder. Den bedeutendsten
BierUinig hat das kleine Dänemark in seinem großen Brauer
Jacobson , eineut Känstmäcen ersten Ranges , was ihn frei¬
lich nicht abhält , neberher noch ein etwas sonderbar ge¬
arteter dänischer Chauvinist zu sein, den die deutschen
Spielfähnchen deutscher Kinder aus der „Contenance" zu
bringen vermögen. Man steht, auch große Brauer können
ihre kleinen Schwächen haben. — Das größte Kohlenland

i der Welt Großbricanien , in Europa folgt ihm hierin, sowie
. in der Roheisenproüuklion das deutsche Reich. Die anderen
j Staaten stehen wesentlich gegen diesen beiden zurück, doch
!dürfte es nur eine Frage der Zeit sein, daß Rußland in
>erster Linie seine großen Schätze, die bei ihm meist noch
I verborgen liegen, erschließt; und auch in dem ungeheuren

Gebiete der Vereinigten sSiaarc -! wird der Bergmann nach
und nach dafür sorgen, daß die Bergwerksprodukte mehr
ans Licht geschafft werden. Dort werden noch hundert«
und aberhunderltauseude von Meterzentnern Roheisen und
Braunkohlen gehoben werden können, wenn in Deutschland
und England der Reichtum an diesen uns heute noch so
ungeheuer notwendig erscheinenden Dingen versiegt ist.
Wer weiß, womit wir dann he-zen und welches Metall
oder welches Kompositum unser gutes Eisen mehr oder
weniger ersetzt. Am Ende gar das — Papier . —

^ - nur ächt, wenn direkt ab
08 »Uv meinen Fabriken bezogen —

schwarz, weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p.
Meter, glatt gestreift , karriert , gemustert, Damaste etc.
(ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.),
porto - um) stsosrkrei io^ ilaus . Muster umgehend. Onrok-
ssltnittl . 1-äxsr : bä. 2 Zlilliciiisn Netbb.
8<r1<I«utrr !»ieiIr«» <4. Heanebsv !; (k u. k Hoff jLitrivt ».

Gesuudheitsregel : S .FLLui.'»";
sorHt, därs sich nicht beklagen, wenn Blähungen , Herzklopfen,
Kopfschmerzen, Schwindel, Angstgefühl und sonstige Erschei¬
nungen sich cinstelleu. Der Gebrauch der von 24 Professoren
der Medizin geprüften und empfohlenen, seil Jahrzehnten
rühmlichst bekannten Apotheker Rich. Brandt 's Schweizer-
pillin sdrgt ans sichere, angenehmste, der Gesundheit nicht
schädliche Weise für tägliche Leibesöffnung und verhütet so
weitere Unbequemlichkeiten, dabei kostet det tägliche Ge¬
brauch nur 5 Pfennig.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.—in den Apotheken.
Die Bestandtecke der ächten Avotheker Richard  Brandt-
schen Schweizerpillen sind Extrakte von Tilge 1,5 Gr .,
Moschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr ., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr ., dazu Gentian - und Bitterkleepulper in gleichen
Teilen und im Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht
von 0,12 herzustellen. —

„Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des bekannten
Spezialisten Th . Konetzky in Säckingen bei."

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Privat-Bekanntmachungen.
Stadlgemeinde Wagold.

Verkauf
von Beugholz ««» Rcisich.

Im Distrikt Bühl Abt. Wäsle und Lettenlöcher
ferner in Abt. Heerstraße, Bühlkopf und Staareneck
kommen am

Dienstag den 9. Februar
zum Aufstreich:

220 Rm . Nadelholz-Scheiter und Prügel , 4 Rm . eichene Prügel , 700
Stück tannenes und 310 Stück Laubreis nebst 15 Los Nadelholzstöcken
im Boden.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr auf der neuen Straße nach Mötzingen
bei der Bettler-Tanne.

Gemein - erat.

Glchaulen.

Straßen -Sperre.
Die Vicinalstraße von hier nach WohnhardL ist infolge eini¬

ger größeren Erdrutschungen aus die Dauer von8Tagen gesperrt.
Den 3. Februar 1897.

Schultheistenamt : Dengler.

Obrrfchwandarf.

Straßen -Sperre.
Infolge Erdrutschungen kann die Straße von hier nach

Wehrdorf bis aus Weiteres nicht befahren werden.
Schultheißenamt.

traßburger Geld Lotterie.
Die Ziehung dieser Lotterie ik auf den 22. April verschoben worden.

Darlehenskaffen-Verem Gültlingen
e. G. m. u. H.

811NN2 nnr31.I)tzMiul>tzr1896.
Aktiva . ^

Kasfenbestand . . . . 1901 .64
Einzahlung bei der Zentral¬

kasse. 4825.09
Darlehen . 83566 .—
Stück-Zinse . 1861 .76
Mobiliar . 75.—

Davon ab Passiva
^ 92229 .49
. 92036 .78

Passiva . 6 -s
Anlehen . 88146 .—
Geschäftsguthaben der Mitgl . 1560 .20
Reservefonds des Vorjahrs 659.50
Reingewinn des Vorjahrs . 350 .38
Stückzinse . 1320 .70

^ 92036 .78

Reingewinn für Heuer 192.71
Umsatz pro 1896 : 196940,18 ^

Ausgetreten 2, eingetreten 16, Mitgliederzahl 176.
Gültlingen,  den 1. Febr . 1897.
Für den Äufstchtsrat: Für die Vorstandschaft:
_ t . Maurer. _t , Holzinger.

Darlehenskaffen-Verem Schönbronn
e. G. m. u. H.

Mitcrnz
auf 31. Dezember 1896 . (4. Geschäftsjahr.)

Aktiva . ^
Kassenbestand am 31. Dez. 1202 .40
Ausstände bei Inhabern 1.

Rechnung . 8990 .—
Darlehen . 24249 .38
Güterzieler . 1871 .—
Stückzinse . 599 .78
Wert des Mobiliars . . 23.—
Sonstiges . 569.35

Passiva . ^ -s
Guthaben der Ausgleichstelle 1024 .24
Anlehen . 35018 .46
Sparkasseneinzahlungen . . 205 .—
Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder . 686 .50
Reseroefond des Vorjahrs . 159.90
Reingewinn des Vorjahrs . 204 .55
Slück-Zmse . 1.24

^ 37504 .91
Ab Passiva . 37299 .89

37299 .8S

Ergiebt Gewinn Heuer ^ 205 .02
Gesamtumsatz 107 289,26

Mitgl.-Zahl am 31. Dez. 1896: 80, ausgetreten durch Tod2, eing tr en in1896: 8
Schönbronn, 2. Febr. 1897. Z. B.

Der Vorsteher: Rechner:
Schultheiß Stockinger . Fr . Stock,nger.
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N3.1t02-?0kL̂Sr Nagold.
ULiton-Zkörr^! Krankcnunterstütznngs-
Deutsche Weine aus ! sKoi - oi,r

denschem Malz . D ( lkl !!.
^ en, ^ 7̂ ^ / Die Generalversammlung kann

/F - « . ^ ^ * Äi . L V« -i» Mi, . >« « S °»°t°s d-n 7.. ,°»d-' n „ st-V im!Sonntag dm 14. Jebruar
-El K' M A-E, F G/ Mŝ A Malron -Wein.

Vorrätig in der Apotheke des H . Schmid . Haupt -Depot : E . H . Buck , Stuttgart , Archivftr .21 3'
i im Gasthof z. Löwen abgehalten werden,
i Der Vorstand.

wirä nack pstentirtem Verkakrea
tNIII VINVI s Mt 6es tunack unä ^ OML äss

Lokneulrallees verseben unä ist
äesbalb etwas Zan? anäeres als

»tlirsinor '8  HIsIrkMv

8tkk8188k8 äl7lt9ff68 jz,̂ostizŝtmecstsast,Aesull0,unst
VON Autoritäten äer Wissen¬
schaft als bester La 6ee-2usat 2

Mrsinsr '8  IKsIrksffss" ^ ^°
8 ^ 2^^ 8^83 llommtnurinplombirtenkaketen

mit dem Lilä äes » errn ? sarrers
Kneipp unä äer Uirma „Katb-

», » , „ » » ^ reiner s b̂ LirkaKee-Kabrilcen" in
iStmZmZr 8  mslrkMo ^ ^

Eichen-Holz-
Verkauf.

Nebrmgen (Sahnstation.)
, Nächsten

Samstag
'den 6. Februar,
inachm. l?/2  Uhr,
^ werden im
Nkbringcr Wald

86 Stück sehr schöne Wagner - und Küfer¬
eichen von 8—14 m lang 0,15 —0,40 m
Durchmfsr .verkauft, Abfuhr sehr günstig,
wozu Liebhaber einladet

Herrenberg 3. Febr . 1897.
Galt , Sauunternehmer.

Nagold.

1Scheuer-Anteil
in der hintern Gaffe hat zu verkaufen.

/ - «Lin / ^ S-H/'S.

Nagold.
Schöne starke

Milch-
schweine

verkauft am Samstag den 6. Febr.
Gottlob Koch.

Nagold.
Einen Wurf schöne

schweine
verkauft am Samstag den 6. d. M.
vormittags

Gotttieb Lehre.

Für Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
in der hiesigen Kirche

ist seit 9. Dezbr. weiter eingegangen:
V. B . 2 M . R . 2 Frau Pflomm 5 Metzger Müller 10

Oberamtm . R . 5 Rev .-Ass. Schwarzm . 2 Fe . Moser sen. 3 Apoth.
Schmid 40 Priv . Eibele 5 OA .-Arzt Dr . I . 10 Poststempel Na¬
gold 5 Oberl . Hegele 5 Ungen. 5 N . N . 73 Opfer am Sil¬
vesterabend 49 ^ 72 2Z. Ungen. 10 P . u. B . H. 2 ^ ., Amtsr . L.
3 N . 2 Ungen. 15 G.-Notar H . 5 -.Ä, N . N . 3 Kfm. Heller
5 N . N . 1 N . N . 50 .L, Frau G . 3 A. Reichert jun . 3
Reall . Maier 20 Kath. B . 1 Schuhm . L. 3 Gmdrat Mayer 6
Prok . Hermann 2 L. B . 2 Kldrhdlr . Wagner 2 ,/L, Gmdrat Schuon
10 R . B . 1 Gtllb . Klaiß , Kldrm., 3 Frau Strgr . 3 G . N.
2 N . N . 2 Im Ganzen sind bis jetzt eingegangen 883 Nach¬
dem nun ungefähr zwei Drittel der Einrichtungskosten in so erfreulicher Weise
durch freie Beiträge aufgebracht sind, bitten wir auch noch für Aufbringung
des Restes um die Mithilfe der Gemeindegenossen.

Nagold , den 4. Februar 1897.
Namens des Kirchengemcinderats:

Dekan käinvi.

X » x « I«k.

Aclnksclgung.
Für die uns bei dem schweren Verluste unseres!

nun in Gott ruhenden Gatten , Vaters , Bruders und
Schwagers

Milipp Krauß,
Stcruwirts,

so reichlich zugewandte Teilnahme , für die trostreichen
, Worte des Herrn Dekan und den erhebenden Gesang

des Militärsängerkranzes , für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , besonders auch von Seiten seiner Hrn . Kollegen und Alters - .
genossen, sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagt den herzlichsten Dank

im Kamen-er trauernden Hinterbliebenen:
die schwergeprüfte Witwe

Christiane Krauß, grb. Gänßle,
mit ihren Kindern.

Naa 0 ld.

1000 Mark
Uvooss

Privat -Geld
Hai auszirleihe«,

wer ? — sagt die Red.

j Nagold.

>Eine Wohnung
!mit 3—4 Zimmern (Hochparterre) und
sGartenumgebung ist bis Georg« zu
? vermieten.
! Zu erfragen bei der Redaktion.

Wildberg.
Unterzeichneter sucht zu kaufen 500

bis 600 Stück

Faß-Dauben
45 bis 50 S . Meter lang.

I *. ILrLvlLlt »» ULNL,
Käs erei und Weinhandlung.

Vi ttiilLrrittn
fertigt die Buchdruckerei ds. Blattes.

"»/H attoninin Kugeln, eingetragene Schutz-
58 /̂ marke, tötet absolut sicher, Ratteng

Mäuse und Hamster ; vollständi.
unschädlich für Menschenu.Haustiere

Allein echt zu haben in Büchsen
ä 50 Pfg. bei E . Gras , Nagold.

Dlißäinnvfkr von

Auskunft ertheilen
von vor ösvks L klansily, Hnttvsrpsn

.8obmillt L viklmann in 81utigai-t,
'Hoinnivk Voki'ol' in Uoilbronn,
Kuskav llvllsi' in klsgolä.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen ä. 50 Pfg . hei
6 « ttl « l» HekinlU in Nagold und

^a « lt in Wildberg.

A
Erscheint Mou>

Monats -Abo

20.
Gestorber

früher in Nagol
ordens, 69 I ., <
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